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. Einigung zwiſchen Twardowski und Hermes 

Etlin, ie Führer der Delegationen für die deutſch⸗ auil Angelegenheiten errichtet worden. Zum Leiter der 

f St 3 der peer Reiche See teilung iſt 95 a 85 Leiter der Ofabtel⸗ Von der deutſchen Jupendbewegung 


r. von Twardomski, die vor fünf Tagen in Die Schaffung dieſer neuen Abteilung im polniſchen Das Verſtändnis für das heranwachſende Geſchlecht, für 


zu einer Beſprechung zuſammengetreten find, haben die Außenminiſterium zeigt erneut die Bedeutung, die man ſeine Lage und ſeine Bedürfniſſe, iſt bei der älteren Gene⸗ 


Ne Sminifter Dr. Hermes und der ehemalige polniſche [lung, Holowko, ernannt worden. 
N € 
x ngen heute mit poſitivem Ergebnis abgeſchloſſen. in Mari iſch⸗li : 7711 rati i f ) ie ge i 
m ( 3 ſchau den polniſch⸗litauiſchen Beziehungen beimißt. Sie ration noch nie ſo ſtark geweſen, wie gerade jetzt. Das 
N Bari und Dr. non Twardowski find noch heute abend verdient ebenſo viel Beachtung, wie das hartnäckige Veſzeden Verlangen der Jugend nach Jreier Betätigung auf 
Ba ch abgereiſt, wo die Handelsverfragss Polens, in feine Handelsverträge eine beſondere litauiſche den Gebieten eigener Neigung iſt in allen Staaten in 
ungen wieder aufgenommen werden. N einzufügen. Auch die Ernennung Holowkos zum Lei⸗ . Ir 5 2 a d = We 5 * Nſache ckſi ch 1 t 
etei En 3 = 8 ter dieſer Abteilung iſt bedeutſam. Bekanntlich hat Miniſter⸗ rden. Freizeiten. Wandertage un ahlfächer, vor allem 
reitungen N für die Berftändigung präſident Woldemaras in Königsberg einige unmißverſtändliche technischer Natur, find in das Schulprogramm aufgenommen 
Rey mit Litauen | Aeußerungen getan, daß Holowko in engen Beziehungen zu den r re 5 e 1 
4 ia Wi ae ort « et. it; gegen Litauen arbeitenden Pl itis⸗Bande 2 ze übungen treiben und gewährt Unterſtützungen 
— eine 5 Jen ar — für = | 2 — für den Bau ſportlicher Anlagen, die der Jugend vor allen 


Dingen zugute kommen. In jenen Vereinen pulſt das 
u. Dem Empfang der polniſchen Geſandtſchaft, an dem 


Leben der Jugendabteilungen jedoch am natürlichſten und 
* 
0 zielle Aufenthalt Zaleskis in Rom beendet. Zaleski begibt 
N der italieniſchen Regierung und des diplomatiſchen 


pr 
S - 


Entſtehen und über ihre Entwicklung im Klaren 
ſein. Ihre Anfänge führen uns in die Zeit der Jahrhun⸗ 
dertwende zurück. Das Zeitalter der Maſchine, der Weg 
vom Agrarſtaat zu ſtetig fortſchreitender Induſtrialiſierung, 
das Wachſen großer Wirtſchaftszentren, die Oſt⸗Weſtwan⸗ 
derung der Bevölkerung vom Lande in die Fabrikorte, her⸗ 
vorgerufen durch den Bedarf an immer neuen Arbeits⸗ 
kräften, dies alles hatte ausſchlaggebenden Einfluß auf die 
äußere und beſonders geiſtige Lage der Jugend der Städte. 
Eingeſchloſſen in den Steinhaufen der Stadt, umdröhnt vom 
Pulsſchlag der Arbeit, des Verkehrs, die von Natur aus 
in den mechaniſierenden Zug des Stadtlebens nicht hinein⸗ 
paſſen. Die Schule, welche dem Jungen nicht mehr als eine 
treffliche Ausbildung gab, das Elternhaus, das dem drän⸗ 
genden Geſchlecht kein rechtes Verſtändnis entgegenbringen 
konnte, ſie konnten den Jungen nicht den Drang ſtillen, der 
die arbeitſame Stadtbevöllerung in ihren geſunden Elemen⸗ 
ten überhaupt erfüllte, den Hunger nach Land nach grünen 
Wäldern, nach fließenden Waſſern, nach Bewegungsfreiheit 
und einem Leben in Licht und Sonne. So entſtand die 
deutſche Jugendbewegung als eine urſprünglich revolutio⸗ 
näre Auflehnung gegen den einengenden Zwang der Stadt 
und aller mit ihr verknüpften Lebens bedingungen. Ein 
Primaner war es, der aus eigenem Antrieb mit Schülern 
des Steglitzer Gymnaſiums hinauszog, um die Heimat zu 
ſuchen, die ihm die tote Stadt nicht geben konnte. Ans 
dieſer Wurzel erwuchs die erſte „Wandervogelbewe⸗ 
gung“, gewann mehr und mehr an Bedeutung und war 
in wenigen Jahren in allen Gauen Deutſchlands verbreitet. 
Es iſt ein hohes Verdienſt dieſer Jugendbewegung, daß fie 
uns ſo vieles geſchenkr hat, was ſchon lange vergeſſen ſchien. 
Auf dem Boden einer eigenen Gemeinſchaftskultur erſtand 
das deutſche Volkslied in ſeiner Pracht und Schönheit wie⸗ 
der uralte Volkstänze und Volksbräuche wurden wieder be⸗ 
kannt. Jahre hindurch hatte das Wort „Wandervogel“ 
einen ſtolzen Klang. Das Ideal war der wahrhafte Menſch, 
der ein Kämpfer für eine neue Lebensart werden ſollte. 
Doch dann ſchlich ſich ein trüber Unterton ein. Unter dem⸗ 
ſelben Namen kamen Bünde auf, die in ihrer Lebensauf⸗ 
faſſung völlig anders geartet waren. Es kam die Zeit, da 
man ſich mit . Problematik befaßte u. gegen die 
Auswüchſe hier und dort machtlos war. Wohl brachte der 
Krieg eine Läuterung, doch verlaſſen von den Führern, die 
alle freiwillig zu den Fahnen geeilt waren, würde die Be⸗ 
wegung ohne Tradition und innere Straffheit ein Zerrbild 
der einſtigen Größe. In den Langemarkregimentern fiel 
die Blüte der deutſchen Jugend. mit ihnen ſo mancher, der 
aus der Jugendbewegung hervorgegangen war. Die Heim⸗ 
kehrenden fanden ein verworrenes Geſchlecht vor, das den 


119 0 ungezwungen, in denen man ſich Ideen der „Ju⸗ 
gendbewegung“ zu eigen gemacht hat. 
Um die Eigenart der deutſchen Jugendbewegung recht 
i verſtehen und würdigen zu können, muß man ſich über ihr 
| ſich morgen nach Neapel. 
nahmen, folgte Montag ein Frühſtüc zu Ehren Za⸗ Das Ergebnis des bisherigen Aufenthaltes in Nom iſt noch 
8 Im Laufe des Nachmittag ſtattete Zaleski dem inter⸗ | a 8 . „ 4 75 ar aufge: 
u 8 3 EN f un L „ daß die Trinkſprüche, die Zaleski m uſſolini aus⸗ 
ben zu einer Eee. mE ln tauſchte, ſich durch einen verhältnismäßig kühlen Ton aus 
3 5 i g zeichneten und daß auch die P i ; = 
eee et | . Fe 8 ie Preſſe ihre Freundſchaftsbeteuerun 


D-Gchleswigſche Kampfanſage an Kopenhagen 


Bildung eines Nord⸗Schleswig⸗Nates 
dent, 


j dae gen. Wie „National Tidende“ ſich von ihrem | beſtehenden Nord⸗Schleswiger Rat zu bilden. Acht Mitglieder 
euer Korreſpondenten melden läßt, ſoll am Sonntag | diejes Rates würden durch die Bevölkerung gewählt, während 
n Valf auf Alſon die erſte öffentliche Verſammlung der | die übrigen 7 auf Vorſchlag der gewählten Vertreter hinzuge⸗ 

Hanf Sewegung ſtattgefunden haben, in der die Hofbe> | sogen werden ſollten. In der geſtrigen Sitzung ſeien bereits 3 

damorbur len, 9. C. Lei und Landgerichtsanwalt Blom in | Perjonen, und zwar die Hofbeſitzer Frederikſen, Heiſel und 

Sm 9 als Redner hervortraten. Man habe ein Pro- | Krogh beauftragt worden, die Wahl der acht Ratsmitglieder 

ge enlaſgeſteut, das unter anderem eine Herabſetzung der | vorzubereiten. Der Nord⸗Schleswiger Rat ſolle eine Art 

Velen ft ein Moratorium in bezug auf die Zwangsverſtei⸗] Wohlfahrtsausſchuß darſtellen und die Forderungen des Pro⸗ 

rs die Einführung eines Zwangsakkords norjehe. | gramms zur Durchführung bringen. Falls die Durchführung 

N, 


da Sitzung geltend gemachte Hauptgeſichtspunkt ſei der nicht gelänge, werde man ſich genötigt ſehen, zu anderen Mit: 


Nord⸗Schleswig nur 300 Millionen von feiner 500 | teln zu greifen. Obgleich auch „Berlinske Tidende“ heute abend 
EN Aan onen betragenden Geſamtſchuld tragen könne, einen ähnlichen Bericht veröffentlicht, muß die Gewähr für die 
der Millionen Kronen erlaſſen werden müſſen. Außer⸗ Richtigkeit der Meldungen vorläufig ganz der däniſchen Preſſe 
a Vorſchlag gemacht worden, einen aus 15 Mitgliedern | überlaſſen bleiben. 


„ eeldader Verſchwörer feſtgeſtellt? | Ablehnung der franzöſiſchen Klriegs- 
85 Ga a. ee eee hen ge Bat die Berzichtpaktgegenvorſchläge 
| Says: a del Popolo“ erfahren, daß der Unter London. Der „Evening Standard“ vertritt die Anſicht, daß 
Re nich uner 8 e N kaum noch ein Zweifel beſtehe. daß die Note Kelloggs an 
a von Attentäter n gela 6 ei. di M and Deutſchland, England, Italien und Japan die endgültige Ab⸗ 
ſastpuntt ihrer Gewaltakte gewählt hätten. Die — — che UN a „ 
Yan ehe a Ehe und im Diemie ne nn Be⸗ geknüpften Bedingungen durch die amerikaniſche Regierung bes 
Nan mit — chiſte Se er „deute. In Waſhington hoffe man offenbar, daß Frankreich zur 
No te isgejprochen faſchiſtengegneriſchen Zielen.] Annahme des Vorſchlages ohne Vorbehalte e 
10 N und die Abſichten der Verſchwörer würden dem: ; ee en or 
Ey u bekanntgegeben Ein Entkommen kei unmög: wenn mit den anderen Regierungen vorher ein Uebereinkom⸗ 
Mühe an — 2 Aung ber nee er men erzielt werden könne. Das ſchließliche Ergebnis von 
ung der zen ſchei⸗]Briand, etwas gewundener Politik, ſei offener Bruch zwiſchen 
. der St Frankreich und Amerika. 7 Entſcheidung auf Unterbreitung 
3 5 eines franzöſiſchen Gegenvorſchlages ſei ein ſo ſchwerer taktiſcher 
drei 5 — — das rufſiſche Gold Fehler, daß man zu der Annahme verleitet werde, daz die 
merika für den Entgang des ruſſiſchen fähigen Diplomaten des Quai d' Orſay überſtimmt worden 
a 


N Goldes 2 machen. — ſejen, wie dies bereits bei der letzten Note Briands der Fall | einit jo ſtolzen Namen in dauernden Mißklang gebracht hat. 

e Ds rang zufolge. beabſichtigt die | war. Gewaltige Kräfte regten ſich von Neuem. Eine andere 
deg ruſſiſch 0 a Banken, die die Rück⸗ Der „Mancheſter Guardian“ findet es überraſchend für alle] große Bewegung, vor dem in ihrer Straffheit, ihrer zucht⸗ 
Iden engen oldes vornamen, für etwa hieraus Kenner der amerikaniſchen Diplomatie und Perſönlichteiten, vollen Organiſation von der Negierung beſonders betreut, 

te rhef Nee — aa zu machen, wenn ſie daß unter der Kellogeſchen Führung eine jo erfolgreiche Tätig: | loh ſich nach der Revolution ohne Anterſtützung von außen, 
end gema Bi on Pas amerikaniſchen Gerichten an⸗ keit ſowohl in Mittel⸗Amerita wie auch in Europa entfaltet | und fand nunmehr den Uebergang zur Jugendbewegung. 
5 dt ihren A gewinnen ſollte. Die Bank von Frank⸗ werde. Ausgeprägte Formen erfüllte neuer Geiſt. Dieſe neue 

er den * — darauf. daß die Neuvorker Ban⸗ 8 1 Pfadfinderbewegung iſt die machtvollſte Verkörperung, das 

nf ungsgemäß von ihr erhobenen Einſpruch Die Hungersnot in Ching neue deutſche Jugendſtreben. Sie trat ein doppeltes Ver⸗ 

eien. fi f N f mächtnis an: die Angezwungenheit, die natürliche Lebens⸗ 

N Kutter Gilbert d Rüdrei London. In Peking eingegangene Mitteilungen beſa⸗ | art des Urwandervogels und das Erbe der alten Pfad⸗ 
5 lin, auf er reife gen, daß in der Provinz Shantung die Hungers⸗ | finderei, wie es ſich vor allem in der freiwilligen Unter 


ordnung unter ein höheres Geſetz und in der Gefolgſchafts⸗ 
treue äußert. So ſehen wir eine Entwicklung vom Natur⸗ 
burſchentum des Wandervogels, der Sturm⸗ und Drangzeit 
in der deutſchen Jugendbewegung. bis zu der Art des Pfad⸗ 
findertums, bis zu einer ausgeſprochenen völkiſchen Wander⸗ 
und Lagerbewegung. Alle anderen Bünde in Deutſchland, 


oo; Wer s die „Voſſiſche Zeitung“ aus Mailand mel- | not zunimmt. Die Anterſtützungen durch Ausländer ver⸗ 
N, 11 Gilbert nach genau 10 Tagen Aufenthalt in | mögen nur geringe Hilfe zu leiſten. 100 000 wandern aus 
eine ele 4 ag Nacht über Mailand und den Gotthardt die [der es ab und ſuchen in der Mandſchurei Zuflucht. 

fen, etreten und iſt Dienstag vormittag in Berlin 
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die ſich zur guten Jugendbewegung rechnen. haben auch 
die Eigenart der Pfadfinder übernommen und befinden 
ſich auf einem Wege fortſchreitender Entwicklung, an 
beſſen Ende die Pfadfinder ſelbet ſtehen. 
Aehnlich wie 10 Deutſchland entwickelt ſich die deutſche 
nn en Neben Jugendgruppen, die 
noch um ihre Geſtaltung ringen, gibt es einen Wander⸗ 
nagel mit durchaus pfabfinderiſcher Lebensart, der auf der 
angedeuteten Entzeicklungslinie fortſchreiten wird, und aus⸗ 
ge prochene Pfedfindergruppen. Sportliche Kämpfe, fröh⸗ 
liche Fahrten in der Heimat, einmal im Jahre auch weiter 
hinaus, das Pflegen von Pfadfinderkünſten, dann und 


wann ein ſtraffes Lager in ſelbſtgebauten Hütten und Zel⸗ 
ten. Volksliederabende und andere Zuſammenkünfte zu 


Spiel und Arbeit im eigenen Heim, das iſt das frohe Leben 
der Jugend, wie es der Beobachter von außen ſieht. Das 
Moment der Selbſterziehung iſt der Sinn dieſer Art. die 
Jungen zu beſchäftigen. Auf eigenen Süßen jollen ſie jtehen 
können, wenn es von ihnen verlangt w 

Pfadfinder ſein, heißt, allzeiti bereit und fähig, an⸗ 
deren zu helfen, um den rechten Weg im Leben zu finden 
Von jung an daran gewöhnt, Leib und Seele rein zu hat. 
den, den Führern freiwillig Gehorſam entgegenzubringen, 
und erzogen zur gewiſſenhaften Erfüllung aller übertrage⸗ 
nen Aufgaben, wird man ſich auf dieſes Geſchlecht unbedingt 
verlaſſen können. Es find Söhne der Heimat und Jünger 
im Dienſte des Volkstums. Wenn in der Jugend die Zus 
kunft liegt, ſo iſt es Sorge der Aelteren, ihr und der deut⸗ 
ſchen Jugendbewegung das nötige Verſtändnis und die not⸗ 
wendige Unterſtützung zukommen ommen zu laſſen. 


der Nutzen der Mandelentfernung 

In der Stadt Rochefter im Staate Neuyork hat man im gro» 
ben Verſuche mit der Entfernung der Rachenmandel bei Kindern 
vorgenommen. Rund 15 000 Schulkindern wurden die Mandeln 
in einer Spezialklinik entfernt, weiteren 5000 Kindern durch den 
Hausarzt. Dieſe 20 000 mandelloſen Kinder blieben dann unter 
ſtändiger ärztlicher Beobachtung, und ihr Geſundheitszuſtand 
wurde mit dein von 28 000 Kindern verglichen, bei denen die 
Mandeln nicht entfernt worden waren. Ueber die Ergebniſſe 
dieſer Unterſuchungen, die von Dr. Albert D. Kaiſer zuſammen⸗ 
geſtellt wurden, wird in der „Umſchau“ berichtet. Bei den ope⸗ 
rierten Kindern kam Scharlach bei 7,6 Prozent vor, bei den Nicht⸗ 
operierten bei 16 Prozent. Die mandelloſen Kinder erwieſen ſich 
als widerſtandsfähiger gegen rheumatiſche Erkrankungen, natür⸗ 
lich nur dann, wenn dieſe Erkrankungen nicht ſchon vor der Ope⸗ 
ration hervorgetreten waren. Bei den operierten Kindern zeig⸗ 
ten ſich Herzkrankheiten auf rheumatiſcher Grundlage in 450 Fäl⸗ 
len, bei den Nichtoperierten in 817 Fällen. Von den 450 man⸗ 
delloſen Kindern hatten aber 83 Prozent das Leiden ſchon vor 
der Operation, und nur 17 Prozent haben es erſt nachher erwor⸗ 
ben. Man ſchließt daraus, daß durch die Rachenmandeln die Er⸗ 
krankung an Scharlach, an rheumatiſchen Leiden und den daraus 
entſtehenden Herzkrankheiten ſehr begünſtigt wird. 


Verſuchsfahrten eines pulvergetriebenen 


Rennwagens der Dpelwerke 

Auf der Opelbahn bei Rüſſelheim finden Probefahrten 
eines neuartigen Rennwagens ſtatt, der erhebliche Geſchwindig⸗ 
keiten entwickelte. Der Wagen umfreifte mit merkwürdigem 
ſirenenhaftem Geheul und Ausſtoßung eines meterlangen Feuer⸗ 
ſchweifs die Bahn. Die Verſuche galten der Ausprobierung eines 
pulvergetriebenen Rennwagens. Dazu erfährt die Telegraphen⸗ 
Union auf Anfrage bei den Opelwerken folgendes: 

„Es handelt ſich nicht um einen Gebläſemotor oder eine 
Turbine, ſondern ein Raketen⸗ Aggregat, das nach den Ideen des 
Privatforſchers Max Valier geſchaffen wurde. Die langwie⸗ 
rigen Arbeiten waren nunmehr erfolgreich. Um den Fachkreiſen 
die Echtheit des neuen Antriebes zu beweiſen, werden die Opel⸗ 
werke eines ihrer Fahrzeuge mit der auf der Avus bahn in Ber⸗ 
lin möglichen Geſchwindigkeit von etwa 150 Kilometer vorführen 
und daraufhin mit einem zunächſt auf Schienen laufenden Wa⸗ 
gen den von England erreichten Schnelligkeits⸗Weltrekord zu 
brechen verſuchen. Die Reichsbahn habe ſich bereits vor einigen 
Wochen bereit erklärt, den Opelwerken eine geeignete Strecke zur 
Verfügung zu ſtellen. Die Opelwerke erwarten, wie fie erklären, 
daß die maßgebenden Kreiſe der Regierung ihre weiteren Ar⸗ 
beiten nicht nur ideell, ſondern auch durch Bereitſtellung eines 
Teiles der erforderlichen Mittel materiell unterſtützen. Sie 
hätten aus Gründen des Anſehens Deutſchlands den überall ab⸗ 
gewieſenen deutſchen Erfinder durch Bereitſtellung von Mitteln 
und Einſatz ihrer praktiſchen Erfahrungen unterſtlltzt.“ 


Der „Jett⸗Verein“ der Schüler 


der Klub der Dudapeſter Normalſchüler — 7 Vereinsvermögen im Steintiegel — 


der Diebſiull 


Ausgetretenen | 


Budapest. Die Geschichte, mit der ſich die Budapeſter Polizei 
zwei Tage hindurch befaßt hat, klingt wie ein Kinderroman. 
Eine Schar von acht⸗ bis zehnjährigen Normalſchülern, ein Klub, 

„Fett ⸗Verein“ genannt, zehn Pfund Fett ſowie ein kleiner 
Dieb ſpielen darin die Haup trollen. 

Der Fall begann damit, daß in einem Vorort von Budapaft 
ein Poliziſt plötzlich von weinenden Kindern umringt wurde, die 
ihn verzweifelt baten, den Dieb zu verhaften, der ihnen — das 
Vereinsvermögen geſtohlen hatte. Als man die Knaben auf 
der Wache ausfragte, ſtellte ſich folgende Tragödie heraus: 


Die Jungens hatten einen Verein gegründet: einen „Fett⸗ 
Verein“. Im Sommer zum Baden braucht man als richtiger 
Sportsmann Fett, um ſich den Körper einzureiben. Fett iſt aber 
teuer und kann von dem kleinen Taſchengeld nicht bezahlt wer⸗ 
den. Was machten die Jungens? Sie zahlten das ganze Jahr 
hindurch ihre Taſchengelder in eine Vexeinskaſſe ein, bes 
ſorgten für ein paar Pfennige Botengänge und ſparten den Er⸗ 
Ilös. Und wenn fie etwas Geld übrig hatten, kauften ſie daſür 
Jett, Ein Pfund, Fett, zwei Pfund Fett, einen ganzen Tiegel 

Fett! 

In einem Walde in der Nähe wurde das koſtbare Beſitztum 
verborgen. In einem großen Tiegel wurde es in die Erde ein⸗ 
gegraben. Schon waren zehn Pfund beiſammen, als plötzlich das 
Entſetzliche geſchah! Bei einer Repfſion ſtellten die Jungens feſt: 


der Tiegel mit feinem Inhalt iſt geftohlen! Nur ein tiefes 
Fett und Tiegel waren verſchwunden. 

Auf der Polizei ſchüttelte man den Kopf, aber galt 
machte man ſich doch auf die Suche. Schon nach wenigen n 5 
den war ein Verdacht vorhanden. Ein kleiner Ju 
einige Tage vorher aus dem Verein ausgetreten. Seine 
hatten ihm das Baden verboten. Das Fettſammeln N) 
ihn keinen Sinn mehr. Bei feinem Austritt verlangte, 
geblich das eingezahlte Geld zurück. Es war damit a 
daß er, der das Verſteck des Fettes genau kannte, ſich A 
Weiſe entſchädigt hatte. 

Die Polizei beauftragte nun den eee 
fünf Mitglieder, ſich in die Wohnung des Beſchuldigten 
geben und ihn auszufragen. Das ausgetretene Bett: Bert 
glied ſtellte jedoch jeden Anſchlag auf das — 
giſch in Abrede. 

Da entſchloß ſich das Präſidium klüger vorzugehen 
der Jungens begaben ſich abends mit großen Leinentüchen 
dem Hauſe des Treuloſen. Das Fe njter zum Schlafzimmer 
offen. Die drei hüllten ſich in die Leinentücher ein 1 9% 
nen wenige Sekunden ſpäter als s leibhaftige „Geiſter“ im 3 
Sie weckten den Schlafenden. Der erſchrak ſo, daß er 9 
ſtahl ſofort eingeſtand und auch verriet, wo er das Vere doe 15 
mögen verſteckt hatte. Der Tiegel mit dem Fett wu 
Triumphzug nach dem Walde zurückgebracht. 


Die unbekannten 350 


Unbekannte Wilde in Südamerika entdeckt — Keine Indianer? 


Der Südamerikaniſche A. Hyatt Verrill, der kürzlich von 
ſeiner 60. Forſchungsreiſe durch Südamerika zurückgekehrt iſt, 
berichtete, er habe in den nahezu unzugänglichen Gebirgswild⸗ 
niſſen zwiſchen Bolivien und Brafilien einen etwa 350 Köpfe 

zählenden Stamm von Halbwilden entdeckt, die vor ihm noch 
kein Weißer geſehen habe und welche ſeiner Anſicht nach der 
Indianerraſſe nicht zuzuzählen ſeien. 

Die Männer dieſes Stammes tragen lange Bärte, und 
Männer. Frauen und Kinder gehen vollſtändig unbekleidet. 
Sie kennen keine Feuerwaffen, beſitzen nur die allerprimitipſten 
Werkzeuge, verfertigen aber ausgezeichnete Bogen und Pfeile, 
mit denen ſie jedes Wild, den Vogel in der Luft und den Fiſch im 
Waſſer erlegen. Ihre Heiraten erfolgen ohne jede Zeremonie 
und verwandtſchaftliche Gefühle ſind ihnen unbekannt. Die 


Moderner Brautraub im Wilnagebiet 


Im Dorf Kuſti [Kreis Troki) drangen während der Abweſen⸗ 
heit der Eltern maskierte Räuber in das Anweſen des Land⸗ 
wirts Maſalſkis, terroriſierten deſſen Kinder und verſchwanden 
unter Mitnahme verſchiedener Wertgegenſtände und der 17 iäh- 
rigen Tochter Maria. Die Polizei ermittelte die Räuber in 
der Pexſon des Diplom⸗Landwirts Jonas Drikavicius und zweier 
Helfershelfer. Doch weigerte ſich die geraubte Marta, in ihr 
Vaterhaus zurlickzukehren, da der Ueberfall mit ihrem Einver⸗ 
ſtändnis erfolgt war. Marias Vater hatte ſich einer Liebes⸗ 
heirat ſeiner Tochter widerſetzt, und ſo beſchloß der junge Dri⸗ 
kavicius, auf ſolche Art feine Braut ſamt der Mitgift zu rauben. 
Nach Klärung des Sachverhalts ließ die Polizei das junge Paar 
in Frieden, da man in Litauen weder das Standesamt noch ein 
halbes Dutzend Beſcheinigungen, ſondern nur den Segen des 
Priefters zur Eheſchließung braucht. 


Tragiſches Ende einer Greiſin 

Die älteſte Frau der elſäſſiſchen Gemeinde Orſchweiler 
(Kreis Schlettſtadt), die 96jährige Frau Agnes Fuchs, iſt 
auf tragiſche Weiſe ums Leben geil mmen. Sie ftellte eine bren⸗ 
nende Kerze auf den Boden, um einen Gegenſtand zu ſuchen, der 
ihr entfallen war. Dabei fingen ihre Kleider Feuer. Ehe Hilfe 
zur Stelle war, hatte die Greiſin ſo ſchwere Verbrennungen er⸗ 
litten, daß ſie tot aufgefunden wurde. Die herbeigeeilten Nach⸗ 
barn hatten alle Mühe, das Haus vor den Flammen zu ſchützen. 


Männer kaufen ſich ihre Frauen, Mädchen im Alter von Er 
14 Jahren. Kein Angehöriger des Stammes tann Jagen, 10 l 
er iſt, da ſie von einer Zeitrechnung nichts willen. Für Ve 
in Steinen, Bäumen und Flüſſen Geifter, die ſie vereh Eu 
übliche Sonnenverehrung der Indianer ift ihnen gänzlich ft. 
Sie wiſſen nicht, was ein Tag, ein Monat oder ein Jaht N) 
Der Forſcher berichtet weiter: „Ich glaube nicht, 
Halbwilden zur Indianerraſſe gehören, beſonders die ih 
iehen ganz anders als Indianerinnen aus. Cher müs chte a 
nehmen, daß fie von den Sübſee⸗Inſeln ſtammen, aber 
nur eine Vermutung. Der ſüdamerikaniſche Indianer wit 
über fünf Fuß vier Joll groß und dieſer Stamm wies Mi ng 


! 


fünf Fuß neun Zoll und mehr auf. Ihre Sprache iſt mit 
der mir bekannten ſüdamerikaniſchen Indianerdialetle ver 


Mordversuch als Kinderspiel 4 

In Schwerin in Mecklenburg trieben Kinder — 
liches Spiel. Ein kleiner Knabe wurde von ſeinen Ka 7 
gefeſſelt und in einem lecken Fiſcherbvot feſtgebunden. 
ſtießen die Kinde“ das Boot in den Schweriner See hing 
der Wind es immer weiter vom Ufer aßtrieb. Das Ber 
langſam voll Waſſer. Durch Zufall wurden Ruderer 9 
iinfende Boot aufmerkſam, die im letzten Augenblick das 
retten konnten. 


Die Schatzaräber 


Eine traurige Entdeckung machte ein 81 Jahre alter 
in Argoeupres (Frankreich, der feine geſamten Erif® 
33000 Franken in Gold⸗ und Silbermünzen in drei derte 
graben und ſorgfältig mit Sroh verdeckt hatte. * er 
Schatz am Mittwoch betrachten wollte, fand er drei Topf 
vor, an Stelle der koſtbaren Münzen lag aber Zement 
Zwei Nachbarn des Beſtohlenen wurden verhaftet. , 
einen, einem Kriegsbeſchädigten, fand man tauſend Fron 
Goldmünzen im Holzbein verſteckt. 


7 
10 
77 
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Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf ber Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
31. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Die Gedanken ee 10 Langſam rückte aus Nebel⸗ 
ferne das, was ihr am nächſten war: Alexei Petrowitſch. 
Tatjana bemerkte, da das Pferd ſchneller laufen konnte. 
Sie gab ihm einen 85 lag auf den Hals. Wladimirs Tier, 
dem eine größere Laſt im Sattel Ion mühte ſich kopfſchüt⸗ 
telnd hinterher. 

„Iſt wirklich nur ein Mann zur Bewachung zurück⸗ 
gelaſſen worden?“ fragte Wladimir, als er wieder in 
gleicher Höhe mit Tatjana war. 

„Ein Mann,“ antwortete ſie. 

as Schweigen wurde nicht mehr unterbrochen. Von 
irgendwo aus der Ferne kam das leiſe Aufknallen eines 
Schuſſes herüber. 


2 “ 


Aus ſeinem dickbauſchigen Pelz neſtelte der Herr Kreis 
kommiſſar ein Aktenſtück hervor. Er Ip b dem 1 2 
direktor gegenüber und lachte ununter en vor ſich hin. 

„Was wollen Sie, Herr Direktor? enn es ha um 
te Beamten handelt, kann ich doch nicht nur den Klä⸗ 
ger hören.“ 

„Genügt es nicht,“ ereiferte ſich der Direktor, „wenn 
ich für jede Behauptung Zeugen aufführe?“ 

Rage Zeugen!“ Der Kreiskommiſſar winkte lachend 

„Gott hat jedem Zeugen eine Dun gegeben, Was 
5 damit macht, iſt ſeine eigene Sa 

„Ich würde ſie mir lieber en Herr Kommiſſar, 
ehe ich als Zeuge die Unwahrheit ſagen wollte.“ 

„Wenn alle Menſchen ſo dächten, gäbe es nur noch 

Zeichensprache.“ 

„Bedenken Sie doch nur die Schwere meiner Anſchul⸗ 
digungen! Ein Beamter mit ſolchen Eigenſchaften kann 
kein Beamter ſein.“ 

„Irgendwelche Eigenſchaften muß doch aber ein Be⸗ 
amter haben, Herr 
loſen Spukgeſtalten arbeiten.“ 


Direktor. Wit können nicht mit weſen⸗ 


N, ift ein Weiberjäger, Herr Kommiſſar.“ Der Dis 
rektor begann am Daumen zu zählen, Für die folgenden 
Miſſetaten ſeines Freundes iel er die Übrigen vier Fin⸗ 
ger geſpreizt bereit. 

„Das iſt eine harmloſe Jägerſpezies,“ kicherte der Kreis⸗ 
kommiſſar. „Solche Jäger verſchießen nur ihr eigenes 
Pulver. Das der Regierung wird geschont.“ 

„Er nimmt Schmiergelder, für zwei!“ 

„Man bietet ſie ihm an, Herr Diretior, bitte ſehr.“ 

„Und er nimmt ſie.“ 

„Aber das iſt doch nur eine verſtöndliche Folge des 
Angebotes, Herr Direktor. Wird ihm nichts angeboten, 
ſo kann er nichts nehmen. Die Schuld liegt alſo bei den 
Urhebern des Uebels, wenn Sie es nun ſo nennen wollen.“ 

Der Verwaltungsdirektor hielt bei dieſer Unterweiſung 
den Mund geöffnet, als wollte er ſich einen Biſſen hinein⸗ 


et: up dlich fort. „Dann bin ich 
Nun gut,“ fuhr er endlich for „Dann bin ich neu⸗ 
K Ah Vorwurf entſchuldigen 


gierig, wie Sie meinen dri 
werden. 

„Bitte ſehr, bitte ſehr, Herr Direktor, ich entſchuldige 
nichts. Ich ſuche mir nur die Eigenart eines jeden menſch⸗ 
lich zu erklären.“ 

„Zum dritten alſo: er Ru, er trinkt wie ausgehun⸗ 
gerter Sommerboden den Regen. Dann iſt er tagelang 
nicht zu ſprechen. Wie muß es da mit der geregelten Er⸗ 
ledigung der Dienſtgeſchäfte ausſehen? Sie können ſich 
das voritellen, Herr Kreiskommiſſar.“ 

„Sie ſehen qu dunkel, Herr Direktor, grau in grau. 
Zunächſt ſcheint es mir nicht genügend geklärt, ob die ans 
gebliche Unſichtbarkeit des Kommiſſars eine Folge des 
Trinkens iſt. Und dann, lieber Herr Direktor, ſeien wir 
einmal ehrlich: welchen Vorteil bringt ein ſolider, tüchtiger 
Beamter? Er kritiſtert die Vor gespten, die Regierung, 
wird auffäſſig, ſchlägt ſich in irgende ne rechtsradikale Rich⸗ 
tung und verhunzt die ganze Gilde. Ein wenig Oel macht 
den Verkehr viel geſchmeidiger, nach innen und nach außen.“ 

„Mich wundert nur, Herr Kommiſſar, daß Sie trotz 
Ihrer menſchlichen Erklärungen die Sache für wichtig 

enug gehalten haben, auf meine geſtrige Beſchwerde pier 
ſoſork zu erſcheinen.“ 


„Auf Kr Siem Beschwerde? Ich kenne keine Bere 


Da * Herr Direktor.“ 
a, 815 er Ihr Beſuch?“ I 
ft die Folge einer gene meines Kommiſſar⸗ 275 
— er Unterföfegungen vorgekommen ſein 
„Unterſchlagungen? Geſtohlen hat man mir das Ge 85 
„Geſtohlen! Das ſagen Sie, ne Direktor. Haben 
ur dafür mit noch nicht abgebiſſener Zunge?“ 
ber der Dieb iſt doch fort, geflohen!“ nit 
„Solche en ure einfan ch, Herr Direktor. Gel 
kann fe ni enü 10 7 Sie perſönlich hatten das wi 
dem Kommi 65 at a Bautisfern, von Ihnen persönlich M 


ich es fordern.“ wil 
Dem Verwaltun Ego Ina dieſe Eröffnun art 
ang auf und 


ein Bienenſtich ins Sitzfleiſch. Ip: 
den Kreiskommiſſar 10 verg laſten ugen an not 
„Ihr a beſagt, Herr Direktor, daß wir uns 
nicht verſtanden haben.“ 
as hat mein Geſicht damit zu tun?“ 
„Es ſieht nicht beſonders geſcheit aus. genen e 


antwortete der Kreiskommiſſar das heftige Klopfen 
die Tür. tun 
8 per Sera Kommiſſar trat in militäriſcher Hal 
n das Zimmer 

Der ur Gelebte empfing ihn mit einem freundll 
Händedruck. eben 

„Ihre Vermutungen ſcheinen ſich zu e 1 ve 
Herr Kollege. Sie wollen, bitte, ſämtliche Räume dure 
Krankenhaufes nach dem verſchwundenen Geldbetrag d 1 h 
ſuchen laſſen. Der Herr Verwaltungsdirektor befinde 
bis zur Klärung der Angelegenheit in Haft.“ et 

Die Beamten taten gründliche Arbeit. Kein 
blieb verſchont. Selbſt dem Le cen wüfſcher Fee „as 
mit ſchmerzverzogenem Geſicht im Bette lag, ſchälte new 
den dicken Verband herunter, weil man in ihm einen 
ſteck für das Geld vermutete. 

ch habe auch deinen Vertreter beſucht,“ gte ae 

bekannte Spürnaſe beim Abſchied zu Philipp. „Der 
kann ſchlecht waſchen, aber gut trinken. Dein Vork 


beinahe alle.“ 
5 (Fortſetzung folg 


Laurahütte u. Umgebung 


„ W. 
für die Srrthnehne des Unterrichts. Nachdem die Oſterferien 
wurde len mit dem 16. d. Mts. ihr Ende erreicht haben, 


“Omen, r Anterricht Dienstag, den 17. April, wieder aufge: 


8 =» 
ten ir Cacilienvereine Siemianowitz und Laurahütte feier⸗ 
erſtes Zu untag, den 15. d. Mts., im Reſtaurant Duda, ihr 
Scho : jammenſein. Die Herren Pfarrer Kozlit und 
Uber die gielten Begrüßkungsanſprachen, worin fie ihre Freude 
de reine migung und das ſchöne Zuſammenwirken der bei⸗ 
Diri He ausſprachen. Daran anſchließend wurde als neuer 
ee Lubing aus Kattowitz eingeführt. Die vereinig⸗ 
tvoll ecchöre ſangen unter Leitung ihres Dirigenten zwei 

und getragene Lieder. Bei guter Bewirtung, ſchöner 
8 Tanz herrſchte eine harmoniſche und recht fröhliche 
5 g. wozu auch ein Mitglied des Laurahütter Cäcilien⸗ 


et Steiger, durch feine ſchön vorgetragenen und er⸗ 


Couplets ſehr viel beitrug, ſo daß diees jo prächtig 
Jeſt, das um 2 Uhr morgens beendet war, allen 
legenhei in ſchöͤner Crinnerung bleiben wird. Bei dieſer 
nächſt Br jet erwähnt, daß die beiden Cäctliennereine dem⸗ 
Broßen * Mozartmeſſe aufführen werden, zu welcher die 
den er Damenchöre im Reſtaurant Generlich und die Pro 
werden di nnerchöre im Reſtaurant Duda ſtattfinden, und 
Erſchein le verehrten Mitglieder um voll zähliges und pünktliches 
Auf u zu denſelben gebeten. 
Am S führung von „Schneewittchen“ und „Glüdsmädel“, 
drei Andeten⸗ den 22. April, findet im Theaterſaale „Zu den 
eewit um 335 Uhr, eine Aufführung des Kindermärchens 
e jz wittchen bei den ſieben Zwergen“ und abends 7.4 Uhr, 
lien „mit fo großem Beifall aufgenommenen Operette 
Übel“ ſtatt. Die Darſteller find überwiegend Berufs⸗ 
ter der Regie von Herrn Fritzſchler vom Königshütter 
uf in ter, das Orcheſter leitet F. Birkner⸗Kattowitz. Vorver⸗ 
der Buchhandlung von Wilk. 
Sa einer Verzinkerei. Die Laurahütte hat bei der 
Beten Stiche Konzeſſionserteilung für eine Verzinkerei grö⸗ 
Um, 8 ieles in der auch unter anderem Bleche, Venzinfäſſer 
ant werden ſollen, beantragt. Einſprüche ge- 
Yen können bis zum 29. d. Mts. im Zimmer Nr. 9 der 
tr Re € erhoben werden, woſelbſt auch die Zeichnungen 
diner Nana e ausliegen. Es dürfte bekannt ſein, daß 
es St nlichen Fabrik in Königshütte, welche innerhalb 
nigkeiten tteils eingebaut war, nachträglich öfters Schwie⸗ 
io ner und Prozeſſe gemacht wurden, weil ſich die Ein⸗ 
Naht Daft durch den ausſtrömenden Zinkereigeruch be⸗ 
den ell 


„it fühlte; auch kann die Pflanzenwelt aus demſel⸗ 
einde unde in Mitleidenſchaft gezogen werden. Die Ge⸗ 
Lehr jegit bekannt, daß nachträgliche Beſchwerden nicht 
h Dan üdfictigt werden. 
teme d. Ende der Arbeitslosigkeit? Wenn man der Re⸗ 
a in er Espefilmgeſellſchaft Glauben ſchenken könnte, je 
oben derer Ortſchaft die Arbeitsloſigkeit in Kürze be⸗ 
einer durch Handzettel fordert dieſe die Arbeitsloſen auf, 
5 erg, Waſſengufnahme am 17. April, nachmittags 4 Uhr, 
ligt. inen. Garderobe: Wochentagsanzug. möglichſt ge⸗ 
im Ferner iſt bemerkt, daß in kurzer Zeit 3000 Perſu⸗ 
Adern Um beſchäftigt werden können und da wir nur an- 
Wes 3 1000 Arbeitsloſe haben, wäre das ein ganz erfreu⸗ 
K. ſcharechen, Jedenfalls werden viele der Auforderung am 
i Ameije nachkommen. 
dan Generalverſammlung des Hausbeſitzervereins Sie⸗ 
5 ih, Am Sonntag, den 15. d. Mts., hielt der Haus: 
feu jeretein Siemianowitz in dem Gaſthaus „Zwei Lin⸗ 
iche dne fällige Generalverſammlung ab, an der faſt ſämt⸗ 
wegen guglieber teilnahmen. Die Verſammlung wurde 
2. m rankung des 1. Vorſitzenden Herrn Kuzma durch 
ung orſitzenden. Herrn Müller. geleitet. Nach Verle⸗ 
ud der Protokolls, Bericht des Schriftführers, Kaſſierers 
geb lafſe Reviſionskommiſſion, wurde dem alten Vorſtand 
ncht ng erteilt und darauf zur Neuwahl des Vorſtandes 
v deten Herr Kuzma hatte erklärt, aus Geſundheits⸗ 
h urde an den Vorſitz nicht mehr annehmen zu können und 
Sende 1 Vorſchlag aus der Verſammlung zum Ehrenvor⸗ 
Mar Varrannt. Zum 1. Vorſitzenden wurde gewählt 
Fuller ukdirektor Drenza zum 2. Vorſitzenden Herr 
Über um 1. Schriftführer Herr Kurzit, zum 2. Schrift⸗ 
Jade err Warwas, zum Kaſſenführer Herr Biedermann, 
K Ion, "eoifionstonmiffion die Herren Maiß, Koptin, Peter 
it h und als Beiſitzer die Herren Koppel, Erich Cohn, 
des, aroſchek und Paul Wloch. Hierauf folgte ein län⸗ 
den lweiſe ſehr launig gehaltenes Referat des Vor⸗ 
us des Hausbeſitzer⸗Verbandes. Herrn Pfarrer 
We ö dus die Hausbeſitzer zu ſtraffſter Organiſation 
loßen nichts mehr vorlag, wurde die Verſammlung 


N 3 Sblicher Unlel. Am Freitag, den 13. d. Mts., 
die ‚rang der in Gleiwitz wohnende Alois Schwienty 
N 100 ereits fahrende Straßenbahn und ſtürzte jo un⸗ 
a daß er ohne Besinnung liegen blieb. Man 
ar eh n Verunglückten in das hieſige Hüttenlazarett, 
Mö, zur zam aber krotz ſofortiger ärztlicher Hilfe nicht wie⸗ 
Nil: Beſinnung und ſtarb noch an demſelben Tage ver⸗ 
en Folgen einer Gehirnerſchütterung. 
tt aſſenprozeß gegen die Vereinigte Königs: und 
dur e findet am 18. d. Wis. vor dem Landgericht in 
dere dn Wegen unberechtigter Entlaſſung im April 
Anja hres, hat der deutſche Bergarbeiter⸗ und Jentra.⸗ 
fers it Feigen die Verwaltung den Klageweg beſchritten 
ah Im Schlichtungsausſchuß abgewieſen worden. Di 


ndet als nä 
(in Über 100 5 

dun eich es 
ty V, dee unterlegt gegen 07 Laurahö'te mit 1:3 (0:3) 
an „ Aust Meiſterſchaftstreffen kam auf dem neuen 07⸗Platz 
1 up u Beide Vereine traten mit ihren beiten Kräften 
t 8 flottes zum Teil ſcharfes Spiel. Punkt 
len, frei 80 Schiedsrichter Herr Rygulla das Leder zum 
in den Kombinat nn der eriten Minute kam „07“ nach einer 
Miß eu, nation des Innenſturmes durch Sokolowski 
au fürn urde Zeit darauf landete ein zweiter Schuß des 
{ 0 0 Dres kachnit in den Maſchen des Orzeltores. Aber 
250 Aktionen türmer waren nicht müßig, und unternahmen 


nen, die jedoch an der m che 
> = guten 07⸗Deckung zer chellten. 
b. Er ee erhöhte der Rechtsaußen Fitzuer (07) die 


> . 
don l Aer Halbzeit waren 


ſte Inſtanz der Austrag der Angele⸗ 
ällen) beim Sond Okrengowy ſtatt. 


x das (ef zunächft die Adler im Angriff, 
dpf oemann Wil duentor erzielten. Ein Elfmeterball wurde 
u die 30 u. (07) bravös gehalten. Zum Schluß 
Roch 8 zuſammen und wurden nicht mehr ge⸗ 
n letzten Minuten verknallt Machnit eine 
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Schleſiſcher Sejm 


Kattowitz. den 17. April. 

Zu Beginn der 177. Sitzung des Schleſiſchen Seims teilt der 
Sejmmarſchall mit, daß die Abgeordneten Borys und 
Wengrzik auf Grund ärztlicher Jeugniſſe um einen Urlaub 
von 6 Wochen nachſuchen, der auch bewilligt wird. Hierauf wird 
ein Schreiben der P. P. S. Warſchauer Richtung verleſen, daß 
ſie einen neuen Klub gebildet habe, was zur Kenntnis genom⸗ 
men wird. Hierauf referierte Abgeordneter Pronobis 
über die Einführung des Geſetzes betreffend die 
Arbeitsinſpektionen, wobei er betont, daß urſpüng⸗ 
lich gegen die Einführung eine Stimmung vorhanden war, da 
man befürchtete, daß das Geſetz ſelbſt die Auswirkung des Be⸗ 
triebsrätegeſetzes, ſowie der Schlichtungsausſchuſſe behindere. 
Nachdem ſeitens der Regierung in dieſer Hinſicht weitgehende 
Zuſicherungen gegeben worden find, empfiehlt die Sozialkam⸗ 
miſſion die Annahme des Geſetzes betreffend der Arbeiterinſpek⸗ 
tionen. Hierauf wird die Vorlage in 2. und 3. Leſung ange⸗ 
nommen. 

Der Antrag betreffend Regelung der Bezüge der Beamten 
und Lehrer wird entſprechend den Vorſchlägen der Budget⸗ 
kommiſſion dieſer erneut verwieſen, ein weiterer Antrag der 
Chriſtlich⸗demokratiſchen Klubs über die Ablehnung der Ein⸗ 
führung des Dekrets betreffend Ausweiſe und Regierungen in 
Induſtrie und Handel, wird dem Wojewoden übermittelt. 

Der Klub der Chriſtlichen Demokraten bringt einen Antrag 
ein, nach welchem das Geſetz über Maximalpreiſe oder Preis⸗ 
feſtſetzungen beſeitigt werden ſoll. In der Begründung heißt es. 
daß dieſes Geſetz keineswegs die Preiſe in die Höhe treiben 
werde, ſondern der Konkurrenz freie Hand geben ſollg. 

Gegen dieſe Vorlage auf Beſeitigung des Maximalpreis- 
geſetzes wendet ſich mit aller Entſchiedenheit der Abgeordnete 
Machej und ſtellt feſt, daß man einen neuen Raubzug auf die 
Taſchen der Konſumenten plane. Es gibt heut keine freie Kon⸗ 
kurrenz, da dieſe durch die Organiſationen der Kaufleute und 
die Innungen ſo gut wie aufgehoben ſei und daß die Prelſe 
ſelbſt im Kleinhandel diktiert werden. Wenn ſchon die Ableh⸗ 
nung des ganzen Antrages nicht erfolgen könne, dann müſſe 
das Geſetz der Rechtskommiſſion überwieſen werden. Abge⸗ 
ordneter Biniszkiewicz wendet ſich gleichfalls gegen die Geſetze 
und ſtellt feſt, daß gerade in der Zeit des größten Mangels an 
Artikeln des erſten Bedarfs, man eine neue Preiswelle erzeu⸗ 
gen wolle, er iſt für Ablehnung des Antrages, der ſchließlich 
der Rechtskommiſſion überwiefen wird. 

Ein weiterer Antrag der Chriſtlichen Demokraten auf Aus⸗ 
dehnung einer Verordnung des Staatspräſidenten, betreffend der 
Gewerbekammern auch auf die Wofewodſchaft Schleſien wird 
abgelehnt, nachdem Abgeordneter Mache; gegen den Antrag 
ſpricht und darauf verweiſt, daß ſelbſt Kenner im Warſchauer 
Seim ſich gegen dieſes Geſetz ausſprechen, weil es in mancher 
Hinſicht höchſt unzulänglich iſt. Der Antrag des Wojewodſchafts⸗ 
rates betreffend Grundſtücksaustauſch zwiſchen der Heilanſtalt in 
Nybnik und der Stadt Nybnik jelbit, wird der Rechts⸗ und 
Budgetkommiſſion überwieſen. 

Namens der Geſchäftsordnungskommiſſion referiert Abge⸗ 
ordneter Rybarz über die Auslieferung des P. P. S.⸗Abge⸗ 
ordneten Rumpfeld, der vom Staatsanwalt gefordert wird. 
weil R. in einem Prozeß angeblich einen Meineid ge 


totſichere S über die Latte. — Der K. S. Orzel verfügt über 
eine flotte Mannſchaft, die ſehr aufopfernd ſpielt. Was ihr fehlt, 
d. i. das genaue Zuspiel auf den Mann. Gut iſt der Tormann 
und Kuchta. Beim Sieger klappte es diesmal glänzend. Wis 
eigennützig ſpielte die geſamte Elf und das brachte ihr den ver⸗ 
dienten Tag. Kein einziger ſchwacher Punkt war in der Mann⸗ 
ſchaft und es iſt zu hoffen, daß die Güte von Dauer bleiben 
wird. Der Schiedsrichter Rygulla war korrekt und leitete 
das Spiel zur volliten Zufriedenheit. Vorbildlich waren feine 
raſchen Entſcheidungen. 
K. S. 07 Laurahütte. 

Für die kommende Sommerſaiſon habe ich folgende Trai⸗ 
ningstage feſtgeſetzt: Dienstag und Freitag von 5 Uhr ab 
Senioren, Montag und Mittowch für Junioren in der gleichen 
Zeit, inkl. Leichtachletit. Freitag abend, findet ein ſehr wichtiger 
Klubabend ſtatt. Sonntag Wettſpiele mit dem K. S. Iskra. 

Der Sportwart. 
K. S. Slonsk Siemianowitz — Odra Scharlen. 

Körperpflege, Ertüchtigung der Jugend im Sport und Ge⸗ 
ſundung des Körpers durch den Sport, das iſt die heutige all⸗ 
gemeine Depiſe, jo auch im K. S. „Slonsk“ Siemianowitz. Die: 
ſer Verein, ſchon ſeit ſeiner Gründung, war er nicht geſegnet 
mit Glücksgütern, eröffnet demnächſt ſeinen, an den Schießſtän⸗ 
den in Georgshütte ſehr ſchön gelegenen Sportplatz, endlich das 
heißerſehnte Ziel ſeiner Mitglieder erfüllend. Vor ungefähr 3 
Jahren, im Juni 1925, begann der Bau des Platzes, welcher 
nur von Mitgliedern in ihrer Freizeit ausgeführt wurde. Es 
waren ſehr große Schwierigkeiten zu überwinden, ſo z. B. muß⸗ 
ten feſte Fundamente, ſowie Schlackenhaufen aufgeriſſen und 
abgetragen, die eine Seite zirka 3 Meter hoch abgenommen, 
die andere zirka 3 Meter aufgeſchüttet werden. Auch tiefe Löcher 
mußten ausgefüllt und andere Schwierigkeiten aus dem Wege 
geräumt werden. Der Eifer und die Arbeitsluſt waren zwar 
da, aber am allernotwendigſten fehlte es an — Geld. Bon 
keiner Seile war etwas zu erhalten und ſo mußte man ſich mit 
dem was der große Opferwille der Mitglieder und ein paar 
Gönner aufgebracht hatte, was leider wie ein Tropfen auf den 
heißen Stein wirkte, zufrieden geben. An dieſer Stelle fei 
allen Gebern herzlickſt gedankt. Nun iſt es jo weit, daß we⸗ 
nigſtens auf dem Platze geſpielt werden kann, trotzdem fehlt 
aber noch der Zaun, welcher noch beſchafft werden muß. Am 
22. April d. Is, findet das erſte Verbandsſpiel um die Meiſter⸗ 
ſchaft der B⸗Liga gegen „Dora“ Scharley ſtatt. Für die Zur 
ſchauer iſt ſehr gute Sichtmöglichkeit vorhanden, darum auf, ers 
ſcheint in Maſſen auf dem neuen Sportplatz des K. S. „Slonsk“ 
an den Schießſtänden in Georgshütte am 22. d. Mts., nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, zum Verbandsſpiel „Odra“ Scharley „Slonsk“. 
Vorher ſpielen die Reſerven und Jugendmannſchaften. 


Goklesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch, den 18. April. 
1. hl. Meſſe für verſt. Franz Dubiel. 
2. hl. Meſſe für verſt. Joſef Meisner, Verwandtſchaft Meis⸗ 
ner und Kapitza. 
3. hl. Meſſe für 


nerſt. Georg Hintringer und Marie 
Romakır 


ſchworen habe. Die Geſchäftsordnungskommiſſion iſt gegen 
die Auslieferung. Hierauf ergreift Abgeordneter Kempka bas 
Wort, ſpricht ſich für Auslieferung aus, weil der Sejm ja in 
gleicher Sache auch die Abgeordneten Wiechulla und Borys 
ausgeliefert habe. In dieſem Falle handelt es ſich nicht um eine 
politiſche Tat, ſondern um ein Verbrechen und er habe erwartet. 
daß der Abgeordnete Rumpfeld ſich ſelbſt der Staatsanwaltſchaft 
zur Verfügung ſtellt. Der Abgeordnete Biniszkiewicz 
wendet ſich gegen die Auslieferung und verweist, daß der 
Schleſiſche Seim doch nun bald aufgelöſt werde und ſo der 
Staatsanwalt die Möglichkeit der Verfolgung des Abgeordneten 
Rumpfeld habe. Es beſtehe ein Unterſchied zwiſchen den beiden 
Auslieferungen, denn damals hätten die Abgeordneten den Ruf 
feiner Tochter und den Seinigen geſchädigt, während durch das 
Meineidsverfahren niemandem ein Nachteil entſtehe. 
Abgeordneter Wiechulla wendet ſich gegen die Auffaſſung 
der Geſchäftsordnungskommiſſion und ſtellt feſt, daß die Anga⸗ 
ben über den Verlauf feines Prozeſſes und die Haltung Rump⸗ 
felds nicht den Tatſachen entſprechen, denn es handelt ſich nicht 
um einen, ſondern um zwei Eide. Auf Grund dieſer Eide ſind 
die Abgeordneten W. und B. verurteilt worden und ſollen ihre 
Haft antreten, wenn nicht eine Reviſion durch die Auslieferung 
ermöglicht wird. Nicht um die Perſon Rumpfeld handelt es 
ſich, ſondern um die Klärung der Wahrheit. Nachdem noch der 
Referent der Geſchäftsordnungskommiſſion ſich zu rechtfertigen 


verſucht, wird die Auslieferung beſchloſſen, gegen die Ausliefe⸗ 
rung ſprechen ſich nur 6 Stimmen aus. 


Hierauf wird in die Veratung des Budgets eingetreten. 
Ueber die verſchiedenen Abänderungen referiert der Abgeordnete 


Janitzki, worauf man in die Abſtimmung über die einzelnen 
Poſitionen kommt. 
ordneter Mache; in verſchiedenen Fällen gegen die Erhöhungen 


Bei dieſer Gelegenheit wendet ſich Abge⸗ 


einzelner Poſitionen und insbeſondere des Polizeietats. 


Auch zu anderen Poſitionen, fo der ſanitären Frage, ſpricht ſich 


Redner ihm ühnlichen Sinne aus und fordert Ausdehnung und 
Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützungen, um die ſchlimmſten 
Auswüchſe der Not zu verhindern. 

Bei der zweiten Leſung des ſchleſiſchen Budgets wurde vom 
Deutſchen Klub der Antrag eingebracht, den Diſpoſitionsfonds 
des Wojewoden von 900 000 Zloty auf 120 000 Zloty berabzur 
ſetzen und dafür den Diſpoſitionsfonds des Wojewodſchaftsrates 
um 180000 Zloty zu erhöhen, um eine gewiſſe Kontrolle über 
die Verwendung dieſer Summe zu haben. Der Antrag wurde 
damit begründet, daß 10 000 Zloty monatlich vollſtändig aus» 
reichend ſind und auch die früheren Wojewoden mit dieſem Be⸗ 
trage auskommen mußten. Bei der durchaus einſeitigen Ein⸗ 
ſtellung des Wofewoden, die insbeſondere bei den letzten Wahlen 
deutlich zum Ausdruck kam, ift die Mitwirkung einer vom Sejm 
gewählten Körr erſchaft bei der Verfügung über den Diſpoſitions⸗ 
Tonds erforderlich. Der deutſche Antrag wurde von den polni⸗ 
ſchen Parteien ausſchließlich der ſozialiſtiſchen Partei übernimmt 
und abgelehnt. 

Nachdem die zweite Leſung beſchloſſen wurde, iſt die Sitzung 
auf Mittwoch verlegt worden, damit der Budgetkommiſſion Ge⸗ 
legenheit gegeben werde, die Erhöhungen und Ermäßigungen 
in die Nichtigkeit zu bringen. Die nächſte Sitzung findet am 18. 
April, nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Donnerstag, den 19. April. 
1. hl. Meſſe für verſt. Anton, Julie und Klara Przubylski. 
2. hl. Meſſe zum hlſt. Herzen Jeſu und Mutter Gottes als 
Dankſagung von der Familie Chojnomwski. 
3. hl. Meſſe für verſt. Franz Golombek. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius. Qaurabäite. 
Mittwoch, den 18. April. 
1. hl. Meſſe für verſt. Verwandtſchaft Tarabura und Kej⸗ 
not, Eduard und Marie Michalski. 
2. hl. Meſſe als Dank für erhaltene Gnaden. 
Donnerstag, den 19. April. 
1. hl. Meſſe für verſt. Anna, Pauline, Julie, Hedwig und 
Emil Firlay. 
2. hl. Meſſe für alle armen Seelen. 


Evangeliihe Kirchengemeinde Laurahüntte. 
Mittwoch, den 18. April. 
7 Uhr: Jugendbund. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Tagung Bi 

des Verbandes Deutſcher Katholiken in Polen 
In der alten Biſchofsſtadt Poſen fand am Donners⸗ 
tag, den 12. und Freitag, den 13. d. Mts., die Br ts 
tagung des Verbandes der deutſchen Katho⸗ 
liken in Polen ſtatt. Die bereits vormittags hierzu eins 
etroffenen Gäſte, darunter 60 Häſte aus Oberſchleſien, bes 
ſichtigten unter ſachkundiger güheung die Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt. Nach einer Sitzung des Geſamtvorſtandes 
begann um 3% Uhr die von etwa 160 Delegierten aus 
Schleſten, Poſen⸗Pommerellen und . beſuchte De⸗ 
legiertentagung, welche Herr Domherr Klinke eröffnete. 
Herr Domkerr Klinke, der Leiter der Verſammlung, bes 
Be die Gäſte, beſonders den Vorſitzenden des Verbandes 
eutſcher Katholiken, Herrn Senator Dr. Pant, worauf 
die Verhandlung mit der ſachlichen Arbeit begann. Nach 
Berlefung des Tätigkeitsberichtes des Geſamtverbandes ers 
brachten die von den Vorſitzenden der Bezirksverbände era 
ſtatteten Einzelberichte die erfreuliche Tatſache, daß der Ver⸗ 
band troß der vielen Schwierigkeiten auch im vergangenen 
Jahre an Mitgliedern wieder erheblich zugenemmen hat, 
denn es gehören demſelben welt über dreißigtauſend deutſche 
Katholiken an, von denen die Mehrzahl in Oberſchleſien 
wohnt; Poſen und Pommerellen hat in etwa 30 Orts⸗ 
gruppen über 7000 Mitglieder. In Oberſchleſien hat der 
Verband etwa 200 Vortragsabende abgehalten, 35 Feſte be⸗ 
gangen, viele Lichtbildervorträge und Elternabende veran⸗ 
ſtaltet und 13 Märchennachmittage für die Kinder gebracht, 
und alle dieſe Veranſtaltungen waren immer ſo außerge⸗ 
wöhnlich ſtark beſucht, daß die größten Sale die hierzu her⸗ 
beigeeilten deutſchen Katholiken nicht faſſen konnten. Die 
rege Tätigkeit des Verbandes erſtreckte ſich auch nach Oſt⸗ 
galizien, wo derſelbe jetzt ſieben Privatſchulen und einen 
Kindergarten unterhält. Vom Hauptvorſtand wurde eine 
non der Delegierten⸗Verſammlung angenommene Reiolution 
vorgeſchlagen, welche non der Hauptverfammlung zur end⸗ 


gültigen Beſchlußfaſfung vorgelegt werden ſoll. Es handelt 
ſich um eine Kundgebung an den Hl. Vater in Rom, in der 
gegen die Verfolgung der Katholiken in Mexiko aufgetre⸗ 
ten wird. Dieſe Reſolution wird dem Poſener Erz 
biſchof. Kardinal Dr. Hlond, in deſſen Amtsbereich 
die Verbandstagung ſtattfand. von einer Delegation des 
Hauptvorſtandes überreicht werden. — N 

Abends 8 Uhr fand in der Grabenloge der von vielen 
hundert Perſonen beſuchte ſeſtliche Begrüßungsa bend 
ſtatt. an dem als Vertreter des Deutſchen Reiches der Po⸗ 
ſener Generalkonſul und alle deutſchen Domherren von 
Poſen und Gneſen teilnahmen. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes, Herr Senator Dr. Pant, hielt eine packende und 
begeiſternde Anſprache. Unter den noch gehaltenen Reden 
iſt von ganz beſonderer Bedeutung die Anſprache des Herrn 
P. Dr. Größer vom Sekretariat für das katholiſche Aus⸗ 
lands⸗Deutſchtum in Berlin, welcher im Namen der Aus⸗ 
landsdeutſchen ſtarke Worte an die Verſammlung richtete 
und im Namen der Katholiken Deutſchlands die Verſicherung 
abgab, daß in Zukunft mehr als bisher die Deutſchen Glax- 
bensbrüder im Ausland auch praktiſch unterſtützt werden. 
Am Freitag fand in der Franziskaner⸗Kirche ein vom 
Herrn Pfarrer Strzyz⸗Godullahütte zelebriertes feier⸗ 
liches Hochamt ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Herr Domherr 
Fuhrmann. Daran anſchließend wurden die größten 
Bauwerke der Stadt Poſen, das Schloß, das Nathaus und 
der Dom beſichtigt. Um 3 Uhr nachmittags begann im Zoo⸗ 
logiſchen Garten die Haupttagung, deren glanzvollen Höhe⸗ 
punkt und Abſchluß die mit n Begeiſterung 
aufgenommenen Referate von Herrn Prälat Dr. Münd- 
Köln über „Katholiſches Führertum“ und von Herrn De. 
0 Dreyſing⸗Berlin über „Euchariſtie und Volk“ bil⸗ 
eten. 


Schneefreiben im April 

Nach dem ſchönen Frühlingswetter der Oſtertage, iſt 
die Witterung in der vergangenen Woche von Tag zu Tag 
unfreundlicher geworden, bis am Sonnabend Schneetreiben 
einſetzte. Ueber Nacht war draußen alles weiß geworden 
und auch geſtern vormittag fegten unausgeſetzt Schneeböen 
durch die Straßen. Am Nachmittag begann es dann auch 
im Freien zu tauen. während in der Stadt der Schnee ſchon 
früher unter dem Verkehr dahinſchmolz. In den Nächten 
zu Sonnabend und Sonntag fiel das Thermometer ſehr be⸗ 
denklich unter den Gefrierpunkt, überall war Eisbildung zu 
beobachten. Inwieweit Sträucher, die gerade blühen, unter 
dem Froſt gelitten haben, wird ſich erſt zeigen, nachdem ſie 
wieder von der Sonne beſchienen find. Heut früh war der 
ee nur noch leicht bewölkt und Windſtille war einge- 
treten. 

Das Wetter erinnert an das große Schneetreiben vor 
genau 25 Jahren. Tagelang kamen von weit und breit die 
Hiobspoſten, bis ſich Sonntag von Sonnabend, den 18. April 
ab die Schneewolken unaufhörlich über Schleſien ausſchüt⸗ 
teten. Ueber oierzig Stunden dauerte das Schneetreiben 
und zeitweiſe war der Sturm ſo heftig, daß ſtarke Aeſte von 
den Bäumen brachen, ja ganze Bäume entwurzelt wurden. 
Zahlreiche Telephondrähte zerriſſen unter ihrer Schneelaſt. 

Am Montag ruhte faſt der geſamte Straßenverkehr, 
Straßenbahnen konnten ſich durch den hohen Schnee nicht 
mehr durcharbeiten und ebenſo ſtreikte der geſamte Eiſen⸗ 
bahnverkehr. Die Bahnhöfe waren mit jammernden Leu⸗ 
ten überfüllt, die nicht mehr weiter konnten. Der angerich⸗ 
tete Schaden war enorm. 5 u . 

Und heute ſieht es draußen nicht allzu ſehr gemütlich 
aus, eine Schneeböe fegt die andere und ein eiskalter Wind 
fährt einem durch Mark und Bein. Hoffen wir, daß es nur 
das übliche Aprilwetter iſt. Aber kann mans wiſſen? 


Für die Anſchaffung geeigneter Bücher zwecks Anlegung 
einer Bibliothek für Landwirte, wurde ſeitens des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums in Warſchau eine Subvention zur Verfügung 
geſtellt. Sowohl jeitens des Verbandes der ſchleſiſchen Land⸗ 
wirte, als auch der landwirtſchaftlichen Vereine in Teſchen ſind 
Bücher in größerer Anzahl bereits angeſchafft worden. welche 
den Landwirten zur Verfügung geſtellt werden. Für den Aus⸗ 
bau des Fachorgans „Robotnik Slonski“, welches allwöchentlich } 
erſcheint, hat die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer, Sitz Katto⸗ | 
witz weitere Subventionen erhalten. 
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Prolongierung der Monopolkonzeſſionen 

Die Entziehung der Konzeſſionen zum Verkauf von Alko⸗ 
hol an unberechtigte Perſonen, die nach einer Verordnung des 
Präſidenten der Republik erfolgen ſollte, wurde aufgehoben, ſo 
daß dieſelbe dem Beſitzer noch erhalten bleibt. Die bereits 
rechtskräftigen Entziehungen der Konzeſſionen werden bis zum 
30. Juni aufgehoben. Desgleichen wurden bis zu dieſem Termin 
auch die Konſiszierungen der Konzeſſionen bei denjenigen Per⸗ 
ſonen aufgehoben, die ſich Verſtöße gegen das Alkoholgeſetz zu⸗ 
ſchulden kommen ließen. Nach Warſchauer Meldungen ſoll bei 
den maßgebenden Behörden auch noch die Verlängerung dieſes 
Termins erwogen werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Liqui⸗ 
dation dieſer Unternehmen einen Einfluß auf das Spiritus⸗ 
monopol ausübt. Alle Per zonen, denen die Konzeſſion infolge 
des Antialkoholgeſetzes entzogen worden ſind, bekommen die Er⸗ 
laubnis, noch weiterhin auszuſchänken. Die Prolongierung iſt aus 
den Beratungen über das Projekt der Novelliſierung des Anti⸗ 
alkoholgeſetzes entſtanden, die mit Rüſicht auf die Intereſſen des 
Staatsſchatzes notwendig geworden iſt. Die Novelliſation ſoll die 
Möglichkeit herbeiführen, die Zahl der Monopol unternehmen zu 


vergrößern. Aus dieſem Grunde werden auch weiterhin alle 
diejenigen zunächſt ihre Konzeſſion behalten, gegen die die 


Liquidation ausgeſprochen iſt. 


Die Beerdigungsbeihilfe für Kriegsbeſchädigte 
wird den Hinterbliebenen nur dann bewilligt, wenn ſie die 
Koſten der Beerdigung aus eigenen Mitteln beſtritten ha⸗ 
ben. Nehmen ſie dagegen die Armenpflege dazu in An⸗ 
ſpruch, ſo gehen ſie des Anſpruchs auf die Beerdigungsbei⸗ 
hilfe verluſtig. Die Beihilfe beträgt z. Zt. rund 124 Zloty. 
Für eine Beerdigung aus öffentlichen Mitteln pflegt die 
Armenverwaltung nicht mehr als 45 bis 50 Zloty auszu⸗ 
geben. Kirchengeläut und geiſtliche Mitwirkung müſſen 
die Hinterbliebenen, falls ſie darauf nicht verzichten wollen 
aus der eigenen Taſche bezahlen, ohne daß ihnen dadurch 
etwa ein Anspruch auf die Auszahlung des Anterſchiedes 
zwiſchen den Koſten eines Armenbegräbniſſes und der durch 
das Invaliden⸗Verſorgungsgeſetz vorgeſehenen Beihilfe er⸗ 
wächſt. Aus dieſem Grunde empfiehlt es ſich, daß die Hin⸗ 
terbliebenen alles daran ſetzen, die Beerdigung ohne In⸗ 
anſpruchnahme der Armenpflege auszurichten. Mehr als 
124 Zloty braucht eine beſcheidene Beerdigung einſchließ⸗ 
lich der kirchlichen Mitwirkung nicht zu koſten. 

Erfolgt aber die Beerdigung auf Koſten der Armen⸗ 
pflege und wollen die Hinterbliebenen trotzdem auf einen 
etwas beſſeren Sarg und auf die kirchliche Mitwirkung nicht 
verzichten, ſo müſſen ſie etwa 70 bis 80 Zloty draufzahlen, 
e ſie auch nur einen Groſchen davon zurückerſtattet 
erhalten. 


Jollermäßigung bei Einfuhr von Maſchinen 

Nach einer Verlängerung, welche bis zum 31. Juli 1928 er⸗ 
folgte, werden nach wie vor auf Grund beſonderer Anträge bei 
Einfuhr von Maſchinen und Apparaten Zollvergünſtigungen bis 
zu 80 Prozent gewährt. Derartige Anträge finden Berüchſchti⸗ 
gung, wenn der Nachweis erbracht wird, daß es ſich tatſächlich um 
Auslandserzeugniſſe handelt, welche unbedingt notwendig ge⸗ 
braucht werden, um eine erhöhte Produktion zu erzielen. Das 
Gleiche gilt für angeforderte maſchinelle Beſtandteile, die für 
komplette Einrichtungen benötigt werden. Den Anträgen ſind 
entſprechende Zeichnungen bezw. Abbildungen der einzuführenden 
Maſchinen, ſowie eine behördliche Beſtätigung beizulegen, ferner 
eine nähere Beſchreibung in polniſcher und der betreffenden 
Landesſr rache, unter Angabe des Gewichtes, der einzelnen Zoll: 
abfertigungsſtellen, und Beifügung der Fakturen bezw. 
Rechnungen. 


Wieder eine Erhöhung für Bierpreiſe 


Der Zentral⸗Verband der Gaſtwirte in Kattowitz 
wurde von dem Konzern der polniſchen Bierbrauereien 
davon in Kenntnis geſetzt, daß ab 15. April eine Erhöhung 
der Bierpreiſe eintreten wird. Obgleich die Gaſtwirte und 
Reſtaurateure grundſätzlich gegen eine weitere Bierpreis⸗ 
erhöhung ſind, wird dieſe von dem Konzern der Bier⸗ 
brauereien als unausbleibliche Folge der in letzter Zeit er⸗ 
folgten Lohnerhöhungen und Kohlenpreisſteigerungen be⸗ 
zeichnet. Es ſollen auch die Preiſe für Gerſte geſtiegen ſein. 


Schaufenſter⸗Dekoration 
genügt nicht! 


Das Publikum iſt gewöhnt, die Zeitung 
täglich zu leſen und beſorgt Einkäufe 
immer auf geſchäftliche Anpreiſungen 


Wirklichen Erfolg erzielt man nur durch 


Zeitungsreklame! 
Man inſeriere 


daher ſtändig in der einzigen am hie⸗ 
igen Induſtrieplatz erſcheinenden 


Eaucahütte- Giemianaiber 
3eitung. 
OO 


zierte und 17 174 nichtqualifizierte Arbeiter. 


richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Fun 
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Börſenkurſe vom 17. 4. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau . . . 1 Dollar { ee -8,911/, el 


— 8.93 21 
Berlin. . 100 2 = 46.816 Nmk. 
Batiowig . . . 100 Rmk. —- 


213.60 21 
1 Dollar = 8.91½ 21 
100 21 = 


46.816 Ant. 


Als triftiger Grund für die Erhöhung der Bierpreiſe wild 
ferner die Erhöhung der Zülle infolge der Valoriſiern 
angegeben. Ab 15. April beträgt der Preis für ein S 
penglas (3 Zehntel Liter] Bier 50 Groſchen. Die Kellner“ 
zuſchläge ſind in dieſe Summe nicht mit eingerechnet. 


Wieviel Arbeitslofe zählt die Wojewodſchaft“ 


Im Bereich der Wofewodſchaft war in der Woche © 
5. bis einſchließlich 11. April d. Is. ein Abgang von 852 
Beſchäftigungsloſen zu verzeichnen. Es betrug danach die 
Geſamt⸗Exwerbsloſenziffer 41316 Perſonen. Nachſteben 
Kategorien waren vertreten: Bergarbeiter 14855, Hütte 
arbeiter 2500, Glashuttenarbeiter 8, Metallhüttenarbeite 
2272, Arbeitsloſe aus der Tuchbranche 186. Bauarbeiter 
2896, Erwerbsloſe aus der Papier-, Holz⸗ und chemiſchen 
Induſtrie 508, aus der Keramik 125, ferner 1270 quali! 
Geführt wu 
den ferner 322 Landarbeiter und 2200 Kopfarbeiter Ein 
F erhielten 24 496 Beſchäftiaungs 
oje. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 
Mittwoch. 16.20: Berichte. 16.40: Vortrag. 17.20: Pola, 
ſcher Unterricht. 17.45: Kinderſtunde. 18.15: Leichte Muſtk. 180" 
Vorträge. 20.30: Abendkonzert, anſchl. Berichte. 1 
Donnerstag. 12.30: Konzert der Warſchauer Philhar monk 
für die Jugend. 16.20: Berichte. 17.20: Geſchichtsſtunde. 17. 75 
Literaturſtunde. 19.35: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 20: er 
ſikgeſchichtlicher Vortrag. 20.30: Konzert (Schubert⸗Abend). ' 
Gleiwitz Welle 329,7 


Die Abendberichte, anſchließend Leichte Muſik. 
Breslau SU 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Wee, 


9 


1 


induſtrie auf Schallplatten „). 12.55: Nauener Zeitzei 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnun, 
richten. 13.45— 14.45: Konzert für Vetſuche und für die 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend 
18.45: Wetterberſcht anſchließend Funkwerbung *). 22.00: 3 5 
anſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung u 
und Sportfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal 
der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A⸗G. 

Mittwoch, den 18. April. 16.00 16.30: Stunde mit Büchen 
16.30—18.00: Unterhaltungskonzert. 18.00—18.25: Abt. Literat, 
18.30—18.55: Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin, 
Hans Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. 19.25 — 19.50: Hi 
Bredow⸗Schule. Abt. Nechtskunde. 19.50 — 20.15: Abt. Arbeits“ 
recht. ans 

Donnerstag, den 19. April. 16.00 — 16.30: Uebertragung rs 
Gleiwitz: „Renue, Jazz und Jonny.“ 16.20-18.00: Konze 
18.00 —18.25: Abt. Literatur. 18.25—18.50: Abt. Sprachrun, 
19.25-19.50: Engliſche Lektüre. 19.50-20.15: Hans Breda 
Schule. Abt. Handelslehre. 20.15: Sinfoniekonzert. Anſchlie⸗ 
ßend: Die Abendberichte. 22.30 24.00: Tanzmuſik. 
— —— 


der Schleſiſchen Jun 


. 


f Verantwortlicher Nedakteur: Reinhard Mai in Kattowitz N 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ngr. 9 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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sind Glanzieistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaften u. werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr. Detkor’s „Gustin“ 
Dr. Oetker's Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


U. 8. W. 


A. Oetker 
Bielefeld. 


